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Erſcheint:Sonntag, Dienſtag, Mittwoch, Donnerstag

und Sonnabend früh 7 Uhr.
Gleſchäftsſtelle: Oelgrube Nr. 5.

Telephonanſchluß Nr. 8.

Wöchestliche Beilage:

Jlluſtrirtes Sonntagsblatt.

ent.
Abonnementsſpreis

für das Quartal: 1 Mark bei Abholung
1 Mark 20 Pfg. durch den Herumträger.

1 Mark 25 Pfg. durch die Poſt.

Das Neneſte vom Kampf gegen

den Umſturz.
Nach mehrmonatlicher Abwesenheit iſt der Kaiſer

wenigſtens in der Nähe von Berlin wieder einge
troffen. Er hat am Freitag Abend den Vortrag des
Grafen Caprivi, der ſich wohl auch auf die Schutz
maßregeln für die Deutſchen in China bezogen hat,
entgegengenommen und wird, wie es heißt, in den
nächſten Tagen auch den Miniſterpräſtdenten Grafen
Eulenburg empfangen, der angeblich über die ge
ſetzgeberiſchen Vorarbeiten Vortrag halten will, die
ſich auf eine Verſchärfung der Ausnahmegeſetze gegen
revolutionäre Beſtrebungen beziehen. Mit dieſen
Vorarbeiten hat es eine eigenthümliche Bewandtniß.
Seit der Ermordung Carnot's hat alles, was
Gegner des Reichskanzlers iſt, zunächſt internationale
und nachdem dieſes Thema nicht mehr verfing,
wenigſtens nationale Maßregeln gegen den Umſturz
verlangt. Was aber jetzt in Frage ſteht, ſind in der
Hauptſache Maßregeln, über die in den betheiligten
Reſſorts ſchon ſeit faſt einem Jahre verhandelt worden
iſt. Von einem neuen Ausnahmegeſetz gegen die
Sozialdemokratie iſt, wie es ſcheint, überhaupt nicht
mehr die Rede geweſen. Die naive Vorſtellung, die
man 1878 hatte, daß man mit Hülfe der Polizei
der ſozialdemokratiſchen Organiſation ein Ende machen
könne, iſt durch die Praxis des Sozialiſtengeſetzes
ſo ziemlich überall ausgelöſcht worden. Man kann

ſich eines Lächelns nicht erwehren, wenn man wieder
einmal die Verhandlungen von 1878 überlieſt, und
daran erinnert wird, daß hervorragende Parlamenta-
rier die Erwartung ausſprachen, daß man mit Hülfe
des Ausnahmegeſetzes mit der Sozialdemokratie in
2 Jahren fertig werden könne und daß dann die
Zeit gekommen ſein würde, zu einer organiſchen Umge
ſtaltung der beſtehenden Geſetzgebung überzugehen.
Das waren eben Jlluſionen. Unter der Herrſchaft
des Sozialiſtengeſetzes, welches doch volle zwölf
Jahre in Kraft geweſen iſt, ging zwar anfangs die
öffentliche Organiſation der Partei in Stücke; aber
an die Stelle dieſer öffentlichen Organiſation trat
ſehr bald eine geheime, gegen die auch das ſchärfſte
Vorgehen der Polizei nichts ausrichten konnte. Jm
Jahre 1891 fiel das Sozialiſtengeſetz und zwar in
der Hauptſache deshalb, weil alle Welt daran ver
zweiſelte, mit Zwangsmitteln etwas gegen die Be
wegung auszurichten. Als Graf Eulenburg, der
bekanntlich auch 1878 Miniſter des Jnnern und
als ſolcher der eigentliche Urheber des Sozialiſten
geſetzes war, im Jahre 1891 in dieſes Amt zurück
Zehrte, hat er zwar zunächſt verſucht, auf dem Boden
der beſtehenden Geſetzgebung den Kampf gegen die
Sozialdemokratie zu organiſiren. Gleichzeitig aber
ſcheinen ſchon damals die Erwägungen begonnen zu
haben, inwieweit die beſtehenden Geſetze einer Ver
ſchärfung bedürften, um der Agitation gegen die
Sozialdemokratie die Spitze abzubrechen. Die Vor
ſchläge, die jetzt, wie es heißt, dem Staatsminiſterium
zur Prüfung vorliegen, ſind in der Hauptſache wohl
ein Ergebniß dieſer Erwägungen. Sie ſollen ſich
außer auf das Preßgeſetz, auch auf das Vereins
und Verſammlungsrecht, auf die Mißbräuche des
Coalitionsrechts der Arbeiter und auch auf das
Strafgeſetz beziehen. Daß Graf Eulenburg in dieſen
Fragen nicht gerade ängſtlich iſt, kann Niemanden
überraſchen. Heißt es doch, der 8 130 des Straf
geſetzbuchs, der bekanntlich eine abgeſchwächte Faſſung
des alten preußiſchen Haß und Verachtungs
paragraphen enthält, ſolle in folgender Weiſe ab
geändert werden. S 130 lautet jetzt: „Wer in einer,
den öffentlichen Frieden gefährdenden Weiſe ver
ſchiedene Klaſſen der Bevölkerung zu Gewalt-
thätigkeiten gegen einander öffentlich anreizt,

wird mit Geldſtrafe bis zu 600 Mark oder mit
Gefängniß bis zu zwei Jahren beſtraft. Aus
dieſer Beſtimmung ſollen die Worte „zu Gewalt
thätigkeiten“ geſtrichen werden, ſo daß alſo in Zu
kunſt mit Strafe bedroht werden ſoll. „wer in einer
den öffentlichen Frieden gefährdenden Weiſe verſchiedene

Mittwoch den 10. Oetober.
Klaſſen der Bevölkerung gegen einander öffentlich
anreizt“. Dieſer Vorſchlag iſt ein alter Bekannter;

er befand ſich bereits in der Strafgeſetznovelle
von 1875 und wurde damals von dem Reichstage
einſtimmig abgelehnt. Was das Vereins- und

Verſammlungsrecht anbelangt, ſo ſoll es ſich dabei
um eine erweiterte Vollmacht zur Auflöſung von
Verſammlungen und Vereinen handeln. Daneben
freilich iſt es nicht ausgeſchloſſen, daß zunächſt der
Verſuch gemacht wird, die ganze Materie des Ver
eins und Verſammlungsweſens durch ein Reichs
geſetz zu regeln. Nach der Verfaſſung ſteht dem

Reiche die Geſetzgebung auf dieſem Gebiete zu,
und der Gedanke liegt ja ſehr nahe, daß wenn
überhaupt auf dieſem Gebiete geſetzgeberiſch vor

gegangen wird, das Reich von ſeiner verfaſſungs-
mäßigen Competenz Gebrauch macht. Mit dem
Reichstag freilich würde eine Verſtändigung in

dieſer Richtung nur möglich ſein, wenn die Regie
rungen auf weſentliche Verſchärfungen der beſtehenden
Geſetze verzichten. Wären nun alle dieſe Vorſchläge

in der vorigen Seſſion an den Reichstag gelangt,
ſo würde man wahrſcheinlich die Achſeln gezuckt und

die ſchönen Eulenburg'ſchen Jdeen in der Regiſtratur
des Reichstags beigeſetzt haben. Nachdem in der
Zwiſchenzeit aber infolge der Ermordung Carnot's der
Kampf gegen die Umſturzparteien feierlichſt proklamirt
worden iſt, erhalten dieſe Vorſchläge einen ganz
anderen Character.
um gelegentliche „Verbeſſerungen“ der beſtehenden
Geſetzgebungen, ſondern es entſteht wenigſtens der
Anſchein, als ſeien das die erſten Anfänge einer
Aktion gegen die Umſturzparteien. Selbſt wenn der
eine oder der andere Vorſchlag angenommen würde,
und dann erſt recht, werden diejenigen, die den an
geblichen Muth der Kaltblütigkeit des Reichskanzlers
zum Ausgangspunkt ihrer Befehdung deſſelben ge
macht haben, mit immer neuen Forderungen an den
ſelben herantreten. Mag der Reichskanzler ſich noch
ſo ſehr bemühen, die Auffaſſung der Regierung in
den Vordergrund zu ſtellen, daß eine wirkſame Be
kämpfung der Sozialdemokratie durch Repreſſions
geſetze überhaupt nicht möglich iſt, immerhin wird
er dem Reichstage und der öffentlichen Meinung
gegenüber in eine ſchiefe Poſition gerathen
Iſt die Reichsregierung überzeugt, daß für die
innere Ueberwindung der Sozialdemokratie nicht
äußere Zwangsmittel, ſondern ſoziale und wirth
ſchaftliche Reformen entſcheidend ſind, ſo möge
ſie dem Reichstage gegenüber auch auf dieſe letzteren
das Gewicht legen und die öffentliche Diskuſſion
nicht durch Vorlegung von Repreſſivgeſetzen ver
wirren, die doch nicht viel nützen können, ja vielleicht
ſogar ſchaden. Was wirklich geſchehen wird, darüber
wird man wohl etwas hören, wenn im Laufe dieſer
Woche das Staatsminiſterium ſich über die Eulen
burg'ſchen Entwürfe ſchlüſſig macht.

Politiſche Ueberſicht.

Oeſterreich Ungarg. Ueber die neue
öſterreichiſche Wahlreformvorlage theilt
ein Wiener Montagsblatt mit, dieſelbe fuße auf dem
Antrag Baernreithers, wonach jeder Arbeiter, der
einer Krankenkaſſe angehört, das Wahlrecht erhält.
Die Arbeiter ſollen 44 Mandate erhalten, die auf
die einzelnen Provinzen entſprechend vertheilt werden.
Die Arbeiter Niederöſterreichs würden demzufolge
fünf Abgeordnete wählen. Die Ablehnung
des Geſetzentwurfs über die freie Reli-
gionsübung durch das ungariſche Mag-
natenhaus dürfte kaum Anlaß zu einer neuen
Kriſe geben, wie dies ſ. Z. bei Ablehnung der Eivil
ehegeſetzgebung der Fall war. Das Cabinet Wekerle,
welches den damaligen clericalen Anſturm ſiegreich
überwand, ſteht auch in dieſer weniger wichtigen
Frage feſt und wird, geſtützt auf den Willen der
Volksmehrheit und das Unterhaus, den Widerſtand
des Oberhauſes gegen die liberale Kirchenpolitik ſchon

zu überwinden wiſſen. Bei dem Miniſterpräſtdenten

e

Es handelt ſich jetzt nicht mehr

am vergangenen
Sonnabend vorgekommenen vereinbart wurde.

Frankreich. Zwiſchen franzöſiſchen und
italieniſchen Arbeitern kam es am Sonntag
Abend in einem Caféhaus zu Rive de Gier aus
unerheblicher Urſache zum Streit, wobei 5 Perſonen
verwundet wurden, darunter drei ſchwer. Fünf
Verhaftungen wurden vorgenommen Die Staats
anwaltſchaft wurde von dem Vorgange nnuterrichtet.

Ueber franzöſiſche Rüſtungen in Tunis
meldet die „Agenzia Stefani“: Nachrichten aus
Bona zufolge hat der Transportdampfer „Drome“
daſelbſt 4 große Kanonen gelandet, die zur Ar
mirung des Hafens von Biſerta beſtimmt ſind.

Rußland. Ueber das Befinden des Zaren
meldet ein Telegramm aus Petersburg, daß nach
den in Petersburg vorliegenden Nachrichten der
Geſundheitszuſtand des Kaiſers be
friedigend iſt und zu Beſorgniſſen keinen Anlaß
giebt. Das Befinden iſt jedenfalls beſſer als in
den letzten Tagen in Spala. Der Schlaf iſt gut.
Wie verlautet, werden der Kaiſer von Rußland,
die kaiſerliche Familie und die Königin von Griechen
land demnächſt in Korfu eintreffen. Der König von
Griechenland wird ſich ſchon vorher nach Korfu be
geben, um den Kaiſer daſelbſt zu empfangen, welcher
in der königlichen Villa wohnen wird. Offiziellen
Nachrichten aus Athen zufolge hat der Zar be
ſchloſſen, mit der ganzen kaiſerlichen Familie auf der
Jnſel Korfu zu überwintern.

Jtalierz. Die von der italieniſchen Regierung
eingeſetzte Commiſſion aktiver Generäle, welche mit
der Prüfung der Vorſchläge von etwaigen Er
ſparniſſen in der Heeresverwaltung beauftragt
war, verneint in ihrem Bericht den Kriegsminiſter
die Möglichkeit, an dem Heeresetat erhebliche Er
ſparniſſe zu machen und beſchränkt ſich auf Vor
ſchläge zur Vereinfachung der Verwaltung.

Griechenland. Jn dem Prozeß gegen die
Offizersausſchreitungen in Athen gegen
die Zeitung „Akropolis“ hat das Kriegsgericht die
angeklagten Offiziere faſt einſtimmig freigeſprochen.

Die ganze Unterſuchung und die Ankündigung
ſtrenger Ahndung der begangenen Exzeſſe ſind alſo
nur Komödie geweſen. Freilich war von vornherein
bei dem Rowdythum im geſammten griechiſchen
Offiziercorps nicht zu erwarten, daß daſſelbe Ge
rechtigkeit gegen ſich walten laſſen würde.

Serbien. Die Meldung von Heiraths-
plänen des Königs von Serbien wird
offiziös in der Wiener „Politiſchen Correſpondenz
dementirt.

Portugal. Mehrere portugieſiſche Marine
offiziere, die ſich durch einen Paſſus der Thron
rede verletzt fühlten, richteten an das Land ein
anonymes Proteſt-Manifeſt. Der Drucker des
Manifeſtes wurde verhaftet. Andere disziplinariſche
Maßregeln ſind in Vorbereitung. Man ſpricht von
einer Demiſſion des Marineminiſters.

Türkei. Die unruhigen Albaneſen machen
der Türkei immer wieder und wieder zu ſchaffen.
Neuerdings wird der „Voſſ. Zt.“ aus Altſerbien
gemeldet, daß der Albaneſenſtamm der Curovice
die Stadt Dijakovica angriff, jedoch von den Be
wohnern nach einem Gefecht in die Gebirge zurück
getrieben wurde. Um in Jpek die Ruhe unter den
ſtreitenden Albaneſenſtämmen aufrecht zu erhalten,
hat die türkiſche Regierung außer dem bereits feſt
geſetzten Häuptling Mula Zeka auch deſſen Gegner,
Mahmud Begovitſch, als Geiſel in Konſtantinopel
feſtgeſetzt.

Deutſchland

Berlin, 9. Dckober. Der Kaiſer wird ſich
am nächſten Sonnabend nach Frieſack begeben, um
der Enthüllung des Denkmals König Friedrichs J.
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Hetzuwohnen und am Sonnabend Nachmittag nache h um noch an demſelben Abend nach
Friedrichshöhe zum Beſuch der Kaiſerin Friedrich
abzureiſen. Vom Kaiſer brachte der „Gaulois
jüngſt die Meldung, derſelbe habe zu einem Fran
zoſen die Abſicht geäußert, im Jahre 1900 zur
Pariſer Weltausſtellung zu gehen. Der „Hamb.
Forr.“ erklärt jetzt dieſe Mittheilung von Anfang
bis zu Ende für erfunden. (Wir hatten von der
ſelben wegen ihrer Unwahrſcheinlichkeit keine Notiz

genommen. D. Red.
Miniſterpräſident Graf Eulenburg),

der gegenwärtig beim Kaiſer auf Hubertusſtock weilt,
krifft heute, Dienſtag, wieder in Berlin ein.

Die Abberufung des deutſchen Ge
ſandten am portugieſiſchen Hofe), Grafen
BraySteinburg, wird im „Reichsanzeiger“
veröffentlicht.

D (Cehrerbeſoldungsgeſetz.) Der Kultus
miniſter hat nach der „Nordd. Allg. Ztg.“ einer
Deputation Elbinger Volksſchullehrer erwidert, eine
geſetzliche Regelung der Lehrerbeſoldungen ſolle ver
ſucht werden ob dies jedoch möglich wird, erſcheine
zur Zeit noch zweifelhaft. Der Miniſter verſuchte
dieſer Deputation gegenüber für Aufhebung des Ge
ſetzes von 1887 zu agitiren, indem er ausführte,
daß ſeine Abſicht, die Lehrergehälter Elbings im
Wege des Zwangsetats zu erhöhen, an der Zuſtimmung
des weſtpreußiſchen Provinzialraths ein Hinderniß
finden würde.

Die ruſſiſchen Eiſenbahntarife.
Eine gründliche Abfertigung ertheilt die „Danz. Ztg.

vden Blättern welche, wie der „B. Börſ.-Cour.“,
behauptet, Rußland habe durch Erhöhung ſeiner
Eiſenbahntarife die der deutſchen Ausfuhr im Handels
vertrag gemachten Zugeſtändniſſe illuſoriſch gemacht.
Die Neuregelung der internen ruſſiſchen Tarife ſei
eine Conſequenz der internationalen Tarife, welche
ſchon vor Abſchluß des Vertrags für ſämmtliche
ruſſiſche und deutſche Häſen und Grenzübergänge
nach gleichen Grundſätzen erfolgt war. Dabei ſeien
allerdings für einzelne deutſche Artikel Frachterhöhungen,

für eine große Zahl anderer aber zum Theil be
rächtliche Ermäßigungen eingetreten. Ermäßigungen
ſeien zugeſtanden für Eiſen und Stahlwaaren,
Maſchinen und Maſchinentheile, Baumwollengarn,
Kammgarn, Cementröhren und Eementwagren, Blei
und Zinkweiß u. ſ. w. Ferner ſei auch die für die
Frachtberechnung bisher beſtandene Demarkations-
nie Moskau TuloOrel Kursk Sewaſtopol auf
gehoben, wodurch für den Jmport nach Rußland
der deutſchen Induſtrie weite Ländergebiete erſchloſſen
werden. Endlich würden diejenigen Ermäßigungen,
welche ruſſiſcherſeits für den direkten überſeeiſchen
Verkehr zugeſtanden werden ſollen, auch den deutſchen
Häfen und Grenzübergängen zu Gute kommen. Nach
dem bisherigen Verhalten der ruſſiſchen Regierung
ſei zu erwarten, daß ſie auch dem Antrag der be
theiligten deutſchen Bahnen, Frachtermäßigungen für
noch andere Artikel eintreten zu laſſen, entſprechen
werde. „Wie auf dem Gebiete des Eiſenbahntarif
weſens, ſchließt die „Danz. Ztg. die ruſſiſche Regie
rung alle Geneigtheit zeigt, gerechten Forderungen
Deutſchlands ſo weit wie möglich zu entſprechen ſo
hat ſie ſich auch bereit erklärt, in nächſter Zeit in
eine Conferenz mit den deutſchen Verwaltungen
darüber einzutreten, welche Aenderungen und Er
leichterungen der deutſchen Ausfuhr nach Rußland
in Bezug auf Artell und Zollabfertigung zuzugeſtehen
ſein möchten.“

(Unter der Firma „Deutſch ſoziale
Reformpartei“) hat ſich am Sonntag auf der
antiſemitiſchen Vertrauensmännerverſammlung in
Eiſenach die Einigung ſämmtlicher antiſemitiſchen
Richtungen vollzogen. Zu Vorſitzenden wurden
Zimmermann und Liebermann v. Sonnenberg ge
wählt. Als Grundlage des neuen Programms,
deſſen Ausarbeitung einer Commiſſion übertragen
iſt, wurde folgender Satz angenommen „Die deutſch
ſoziale Reformpartei ſteht auf deutſch nationalem,
chriſtlichem und monarchiſtiſchem Boden.“ Zu der
im Reichstage zu bildenden Geſammtfraktion ſoll
Ahlwardt, aber nur als Hospitant, zugelaſſen werde.
Die norddeutſchen Antiſemiten ſind alſo mit der
Forderung auf unbedingte Zulaſſung Ahlwardts
unterlegen. Ahlwardt hat bekanntlich erklärt, der
Vereinigung nur als gleichberechtigtes Mitglied bei
treten zu wollen. Vielleicht beſinnt er ſich in
Plötzenſee eines Beſſeren.

Volkswirthſchaftliches.

Ein Schritt zur Beſſerung im Sub-
miſſionsweſen. Es iſt ein in allen gewerblichen
und induſtriellen Kreiſen ſchon längſt erkannte That
ſache, welch ein ungeheurer Krebsſchaden das
Zeit übliche Submiſſionsweſen für die geſunde Ent
wickelung von Jnduſtrie und Gewerbe iſt. Sicher
iſt, daß insbeſondere dem Handwerk durch das
Submiſſtonsweſen ein ganz ungeheurer Schaden
zugefügt worden iſt. Der kleine Handwerksmann

kann infolge des Submittirens bei größeren Auf
krägen mit den Großbetrieben überhaupt nicht mehr
concurriren. Es iſt deshalb der Schritt, welchen
die Mannheimer Stadtgemeinde in dieſer
Beziehung in den jüngſten Tagen gemacht hat, nur
auf das Freudigſte zu begrüßen und derſelbe wird
in allen Handwerkerkreiſen den freudigſten Widerhall
finden. Eine Commiſſion, beſtehend aus Stadträthen,
Baubeamten, den Vorſtänden des Gewerbe und
JnduſtrieVereins, mehrere Vertreter der Schloſſer
und Tapezirer- Gewerke hat unter dem Vorſitze des
Bürgermeiſters beſchloſſen, daß die Vergebung von
Bauarbeiten für die Stadt in Zukunft in folgender
Weiſe vor ſich gehen ſoll: „Vom Hochbauamte
werden alljährlich die Preiſe eingezogen und firirt;
dieſe ſo feſtgeſetzten Preiſe haben dann als Norm
zu gelten. Die Arbeiten bis zu 500 Mk. werden
der Reihenfolge nach an die einzelnen Handwerks-
meiſter vergeben. Das Arbeitsquantum, welches
alljährlich auf den betr. Handwerker entfallen darf,
wird vom Gewerbe und Jnduſtrieverein feſtgeſtellt.
Die Arbeiten über 500 Mk. ſollen nach dem Barber
ſchen Mittel Preis Vorſchlag vergeben werden, wobei
jedoch diejenigen Bewerber, die den ſtädtiſchen Vor
anſchlag um 50 Prozent überſteigen, bei der Feſt
ſtellung des Durchſchnittspreiſes ausgeſchloſſen bleiben.
Hierbei ſoll die Höhe der zu vergebenden Summe
für jede Branche vom Gewerbe und Jnduſtrieverein
feſtgeſtellt werden. Bei einer Arbeitsvergebung, bei
welcher der feſtgeſetzte Geſammtpreis 10000 Mk.
iſt, würden die Arbeiten bis zu dieſer Höhe nach
dem Barber' ſchen Mittelvorſchlag vergeben werden,
was darüber iſt, jedoch auf dem Wege des bisherigen
SubmiſſionsVerfahrens.“

Das Guſtav Adolf- Jubiläum etzzd die
eltramontane Preſſe

Wenn die Proteſtanten einträchtig Feſte feiern,
können die Ultramontanen es nicht unterlaſſen, die
Feſtfreude durch ihre Schimpfereien zu ſtören. So
war es beim Lutherjubiläum, ſo ſcheint's auch wieder
beim Guſtav Adolf Jubiläum zu werden.
die „Germania“ einen vernichtenden Schlag zu
führen, indem ſie ein Wort des „großen Kurfürſten“,
den der Ultramontane Ferdinand Knie ſeiner Zeit
ohne Widerſpruch ſeiner Parteigenoſſen ein „eid
brüchiges Subject“ nennen durfte, aus dem
Jahre 1658 mittheilt, worin die Gräuel des dreißig
jährigen Krieges beklagt werden und es zum Schluß
heißt „gedenke, daß Du ein Deutſcher biſt“. Nun
hat aber bekanntlich Guſtav Adolf muſterhafte Kriegs
zucht gehalten und erſt nach ſeinem Tode verwilderten
die Schweden. Auch hat der große Kurfürſt in der
von der „Germania“ angeführten Rede gar nicht
Guſtav Adolf genannt. Oder ſollte die „Germania“
derſelben Anſicht ſein, wie der päpſtliche Kammerherr
und Herausgeber des „Leo“, Profeſſor Rebbert
in Paderborn, welcher Guſtav Adolf noch in
den Jahren 1640 1650 Deutſchland
verwüſten läßt, während bei uns jedes Schul
kind weiß, daß der große König ſchon 1632 ge
fallen iſt

„Gedenke, daß Du ein Deutſcher biſt.“ War denn
etwa Johann Tſerclaes von Tilly ein
Deutſcher Und wer hat denn die Fremden zuerſt
nach Deutſchland gebracht Als infolge der
böhmiſchen Wirren der Krieg gegen die Pfalz be
trieben wurde, war es ein ſpaniſches Heer unter
einem ſpaniſchen Feldherrn, Spinola, das in
Deutſchland einſfiel. Die Spanier waren die
erſten fremden Truppen im dreißigjährigen Kriege
auf deutſchem Boden und haben alle Anderen,
Holländer, Dänen, Schweden, Franzoſen ins Reich
hineingezogen.

Wenn ſchließlich die ultramontane Preſſe ſich über
den „Mordbrenner“ Guſtav Adolf ereifert, ſo möge
ſie ſich von einem unfehlbaren Papſte eines
Beſſeren belehren laſſen. Urban Vill. erklärte:
„der König von Schweden verfolgt die
Katholiken nicht, und wenn er gegen die
öſterreichiſchen Katholiken Krieg führt,
ſo führt er ihn nicht deswegen, weil ſie
Katholiken ſind, ſondern weil ſie die
Proteſtanten zuerſt beraubt haben und
um dieſen das Jhrige wiederzugeben.
Bei dem Siege des Schwedenkönigs iſt
für die Religion keine Gefahr.“ Ja, wenn
Droyſen Recht hat, hat Urban VI. ſogar eine
Trauermeſſe für den gefallenen Guſtav Adolf
gehalten

Provinz und Umgegend,
Halle a. S., 7. Oct. Unſere ſtädtiſchen Behörden beſchäftigen ſich zur Zeit e geren mit

der Vorlage des Magiſtrats, betreffend den Ausbau
unſerer alten Veſte „Moritzburg“. Jn einem
Jmmediatgeſuch an Se. Maj. den Kaiſer ſoll derſelbe

gebeten werden, der Stadt die eine Hälfte der
Morißburg, nach Süden zu bele iMor g, gen, geſchenkzu überlaſſen. Nach den heute im alen en

Da glaubt

muſeum ausgelegten Bauplänen gedenkt die Stadt
auf dem Hofe der Burg Bauten für das Halleſche
Kunſtmuſeum, das Provinzialmuſeum und das Pro
pinzialarchiv aufzuführen und das Aeußere derſelben ſo
wie ſie vor ihrer Einäſcherung dageſtanden zu geſtalten
Das koſtet allerdings viel Geld, doch hofft man die Mittel
durch die Provinz, Stadt und Private zu beſchaffen.
Der nördliche Theil der Burg birgt die Räume für
das Landwehr Bezirkskommando Halle, die Uni
verſttätskirche und den UniverſitätsTurn und Fecht
ſaal, die demnächſt in Benutzung genommen werden.

Der Schulknabe Hutans in Trotha bei Halle
hat vom Herrn Regierungspräſidenten zu Merſeburg
eine Belohnung von 30 Mk. erhalten, weil er mit
eigener Lebensgefahr einen gleichaltrigen Knaben
vom Tode des Ertrinkens in der Saale (ſ. Z. mit
getheilt. Die Red.) errettet hat.

F. Halle, 6. October. Von Herrn Gutsbeſitzer
Guſtav Uebe in Kaltenmark iſt eine Kartoffel
gezogen worden, die das reſpektable Gewicht von
2 Pfund 7 Gramm aufzuweiſen hat. Kartoffeln
mit dem Gewicht von 1*, Pfund ſind auf dem
betr. Acker in großer Anzahl geeerntet worden.

Ueber den Brand des Schloſſes Rammel-
burg bei Wippra ſchreibt man den „Sangerh.
Nachr.“ von dort unterm 5. d.: Ein ſchauerliches
Ereigniß hat unſer friedliches Wipperthal heute heim
geſucht. Das alte, ehrwürdige Schloß Rammelburg,
die Perle des Wipperthales, iſt ein Raub der
Flammen geworden. Dieſe Nachricht wird gewiß
überall lebhaftes Bedauern hervorrufen, um ſo mehr,
als dabei auch ein blühendes Menſchenleben einen
gräßlichen Tod gefunden hat. Alles lag beim Ent
ſtehen des Brandes, deſſen Urſache wohl unaufgeklärt
bleiben wird, in tiefem Schlafe. Derſelbe wurde
erſt gegen 3 Uhr früh bemerkt, als bereits der
Dachſtuhl des Hauptflügels des eigentlichen Schloſſes
in hellen, hoch emporlodernden Flammen ſtand.
Das gefräßige Element fand an dem reichen Holz
werk des Daches und den vielen darunter auf
geſtapelten Sachen reiche Nahrung und verbreitete
ſich mit großer Schnelligkeit über den ganzen Flügel,
ſo daß die Herren Zimmermann aus Halle, welche
dieſen Theil des Schloſſes der Jagd halber auf
mehrere Jahre gemiethet haben und nebſt Familie
darin ſchliefen, kaum das Leben retten konnten,
nachdem erſt mehrere Thüren eingeſchlagen waren.
Zwei Hausmädchen wurden mit Lebensgefahr
aus dem brennenden Schloſſe getragen. Ein
ſchon ſchwer verbrannter Diener ſprang voll Ver
zweiflung aus dem Fenſter auf das nahe an
ſtoßende Dach des Seitenflügels und klammerte ſich
dort, gräßliche Hilferufe ausſtoßend, in Todesangſt
feſt, bis Männer zu ſeiner Rettung nach jener
Stelle des Daches von innen vordrangen, eine
DOeffnung in daſſelbe ſchlugen und den Aermſten
hereinzogen. Hoffentlich gelingt es, dem Schwer
verletzten das Leben zu erhalten. Ein jäher Schreck
durchfuhr aber alle Herzen, als die Geſellſchaftsdame
der Frau Zimmermann, ein blühendes, fein ge
bildetes, liebenswürdiges Mädchen von 18 Jahren
Predigerstochter, noch vermißt wurde. Zu ihr zu
gelangen war unmöglich, da ihr Schlafzimmer im
dritten Stock lag und der Brand dort am meiſten
wüthete. Man wähnte ſie in den Flammen umge
kommen. Einzelne glaubten auch, entfernte Hülferufe
gehört zu haben. Gegen Mittag wurde ihr Leichnam
im Buſch unter dem Fenſter ihres Schlafzimmers,
an der Südweſtecke des Schloſſes, aufgefunden. Um
nicht den ſchrecklichen Flammentodt zu ſterben, hat
die Unglückliche ſich erſt völlig angekleidet, dann, in
eine Steppdecke gewickelt, den ſchrecklichen Todes
ſprung in die Tiefe gethan. Noch lange ge
währte das brennende Schloß mit ſeinen geſpenſteriſch
zum Himmel emporſtarrenden, noch glimmenden
Erkergiebeln durch die dunkle Regen und Nebel
nacht einen ſchaurigſchönen Anblick, gleich als im
bengaliſchen Rothfeuer ſtrahlend. Der von allen
Seiten ſo zahlreich herbeigeeilten Hülfe gelang es
wenigſtens die Seitenflügel nebſt der Kapelle zu
retten. Gegen Mittag erſchienen auch die Feuer
wehren von Mansfeld und Hettſtedt, griffen gewandt
und thatkräftig ein und retteten noch einige koſtbare
Möbel. Sonſt iſt aus dem eigentlichen Schloße
nur wenig gerettet. Viel werthvolle Sachen, darunter
auch die Bibliothek, ſind vernichtet. Die jetzt in
Rotenſtein bei Kaſſel weilende Freifrau von Frieſen
e e des Schloſſes, iſt gleich früh tele

on dem große ück in K iß geo großen Unglück in Kenntniß ge
t Koburg, 5. Ock. Ueber die ThüringiRettungshäuſer enthält die r h

ſchienene „Denkſchrift der Thüringer Conferenz für
innere Miſſion zum Gedächtniß des hundertjährigen
Geburtstages K. Reinthalers am 22. Auguſt 1894
einen ſehr leſenswerthen Bericht aus der Feder des
Majors a. D. Otto v. Schweder in Meiningen.
Nach einem geſchichtlichen Rückblick und dem Hin
weis, daß nach den in neueſter Zeit erlaſſenen
Zwangserziehungsgeſetzen die durch die innere
Miſſtonsarbeit entſtandenen Rettungshäuſer den
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ſchaft an der Kuhſtraße ab. Dort erſchien als Gaſt

ſind ſoweit als thunlich kirchliche Organe zu
heauftragen, deren Namen ſowohl den Ge

rer S
Stagatsregierungen in hohem Grade zu Hilfe gekommen ſeien, ſchildert der Verfaſſer die V
Thüringens. Es ſind das nur aus dem Groß
herzogthum Weimar Kinder aufnehmende Falk ſche
Jnſtitut für Knaben und Mädchen, das Marienſtift
in Erfurt, eine Knabenanſtalt, die Jnduſtrieſchuke
in Hildburghauſen, das Knabenrettungshaus
in Gotha, die Knaben und Brüderanſtalt Eckart
haus bei Eckartsberga, das Michaelisſtift in
Gefell (Mädchenerziehungsanſtalt), das Georgen
und Marienhaus bei Meuſelwißtz bei Altenburg
Eine gemiſchte Anſtalt), die Stiftung Heinrich
zu Hoheleuben (Knaben und KRettungshaus),
das Knabenrettungshaus in Langenſalza, das
Rettungshaus zum Fiſchhaus bei Meiningen,
die Mädchenrettungsanſtalt Karolinenſtift zu Thü
ringen bei Kilbra, die Rettungsanſtalt ſür ver
wahrloſte Knaben in Mühlhauſen, das Knaben-
rettungshaus zu DTiefenort bei Eiſenach, das
Karl Marienhaus zu Eheleben bei Sondershauſen,
die Eliſabethanſtalt in Mühlhauſen und endlich
das Rettungshaus Karolinenfeld bei Greiz.

Hall. Ztg.h Jenga, 5. Oct. Der Vorſtand de ehe
Fiſcherei Vereins beabſichtigt diejenigen öffentlichen
Gewäſſer Thüringens, die in früheren Jahren
Krebfe enthielten, jetzt aber infolge der in den
Jahren 1881-1884 ziemlich überall aufgetretenen
Krebspeſt keine oder nur wenige aufweiſen, wieder
mit Krebſen zu beſetzen. Der FiſchereiVerein hat
eine größere Summe hierzu beſtimmt und zunächſt
für dieſen Herbſt die Ausſetzung von 10000 Stück
Satzkrebſen in Ausſicht genommen. Der Anfang
Hiermit iſt bereits vor einigen Tagen an mehreren
Stellen der Saale bei Jena, ſowie an vielen anderen

Waſſerläufen Thüringens gemacht worden, bis Ende
dieſes Monats werden 10000 Stück eingeſetzt ſein.

F Braunſchweig, 5. Oct. Ein ſeltſamer Vor
gang ſpielte ſich heute Morgen in einer Gaſtwirth

ein Huſar der 1. Schwadron des Br. Huſ.-Regt.,
der allein im Fremdenzimmer bei einem Glaſe Bier
Platz nahm. Bald darauf machte man, wie das

e

„Br. Tgbl. berichtet, die Entdeckung, daß der Gaſt,
welcher offenbar in einem Packet Civilkleidung bei
ſich getragen haben muß, unter Zurücklaſſung ſeiner
geſammten Uniformſtücke verſchwunden war. Die
letzteren wurden von der Polizei in Verwahrung
genommen.

Vermiſchtes.
(eber ruſſiſche Cholerawirthſchaft) berichtet

die „Kattowitzer Ztg. „Es mag etwa vor 14 Tagen oder
drei Wochen geweſen ſein, als eines ſchönen Tages der
Vizegouverneur aus Petrika nach der Kreisſtadt Bendzin
(dem preußiſchen Kreis Kattowitz benachbart) kam, um ſich
von dem Stande der Verhütungsmaßregelnt zur Weiter
verbreitung der Cholera, für welchen Zweck ſeitens des
Gouvernements dem Bendziner Natſchelnik (Kreischeß)
größere Geldſummen eingehändigt worden waren, zu
überzeugen. Hier mußte der Herr zu ſeiner Ueberraſchung
ſehen, daß die getroffenen Anordnungen abſolut nicht befolgt
wörden waren. Die Baracken, für welche Geld aufgewendet
wurde, ſtanden alle nur guf dem Papier. Voller Ent
rüſtung begab ſich der Vizegouverneur hierauf zu dem
Bendziner Kreisarzt, Dr. Dehnel. Dieſer erwiderte, zur
Rede geſtellt, er werde nur in Gegenwart des Kreischefs
antworten und erſt dann berichten, wenn dieſer zuerſt dem
Herrn Vizegouverneur berichtet habe. Beide Herren be
gaben ſich nunmehr zu dem Kreischef. Als auf die Auf
forderung des Vizegouverneurs dieſer ſeinen Bericht er
ſtattet hatte, ergriff Dr. Dehnel das Wort zu einem „Gegen
bericht“, welcher Wort für Wort die ungeheuerlichſten An
ſchuldigungen gegen ſeinen Vorgeſetzten enthielt. Die Gelder
für den Barackenbau hatte ſich der Kreischef angeeignet,
nichts, aber auch abſolut nichts von dem ſei geſchehen, was
die oberſte Behörde angeordnet hatte. Die Schuld an der
großen Ausbreitung der Cholera in Bendzin treffe ganz
allein den Kreischef. Sie hätte niemals eine ſo große
Ausdehnung angenommen, wenn gemäß den Anordnungen
der Behörden ſtrenge Abſperrmaßregeln ergriffen worden
wären. Das konnte aber nicht geſchehen, weil kein Geld
hierzu vorhanden war. Habe er, der Kreisarzt, einmal die
Abſperrung oder den Bau von Baracken gefordert, ſo ſei
ihm ſtets achſelzuckend erwidert worden: Es ſei kein Geld
dal Der Herr Vizegouverneur ſoll anfangs ſprachlos ge
weſen ſein über dieſen „Gegenbericht“. Er erwartete, ſo
ſagte er hinterher, daß der Kreischef ſeinen Ankläger zum
mindeſten zu Boden ſchlagen oder vielleicht einen Verſuch
zur Widerlegung dieſer ſchweren Anſchuldigungen machen
würde. Aber nichts von alledem ereignete ſich. Schweigend
und unbeweglich ſtand der Bendziner Kreischef wie Lots
Salzſäule da und hatte den Worten ſeines „geehrten Vor
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redners“ nichts mehr hinzuzufügen. Die Folge war, daß
er ſeines Amtes ſofort entſetzt und ſein Gehilfe einſtweilen
mit der Weiterführung der Geſchäfte betraut wurde. Gleich
zeitig wurden vom Gouvernement telegraphiſch Gelder er
beten und dem Kreisarzt, welcher jetzt direkt dem Gou
verneur unterſtellt iſt. die ſelbſtſtändige Führung der
Sanitätsmaßregeln übertragen.

(Zur fünfzigjährigen Jubelfeier des
Stolze-Stenographen-Vereins) zu Berlin ſind
große feſtliche Veranſtaltungen getroffen worden, welche mit
einem großen Feſtkon.mers in Kellers Etäbliſſement am
Freitag Abend begannen. Von den Miniſtern Dr. Boſſe,
Miquel, Thielen und v. Schelling, ſowie vom Reichstags
präſidenten v. Levetzow lagen Beglückwünſchungsſchreiben
vor, auch verſchiedene Abgeordnete, die beiden Stadtver
ordneten Vorſteher Dr. Langerhans und Michelet u. a. m.
hatten herzliche Begrüßungsſchreiben an den Verein ge
richtet. Von vielen Stenographen Vereinen aller Syſteme
waren Adreſſen und Telegramme eingegangen, die Berliner
Vereine waren durch Deputationen vertreten. Der Kommers
verlief in gelungener Weiſe. Nach der mit dem Kaiſerhoch
ſchließenden Begrüßungsrede des Sohnes des Syſtembe-
gründers, Dr. Franz Stolze, begrüßte Fräul. Mellien
die Gäſte, den Jubelverein feierte der Vorſitzende des
Verbandes der Stolzeſchen Stenographenvereine Bäckler.
Ein Feſtſpiel von Max Schumm, daß die Erfindung der
Stenographie verherrlicht, ſchloß mit einer Apotheoſe auf
Stolze. Der Damen gedachte in launiger Weiſe Parlaments-
ſtenograph Rindermann.

(Das Deutſche Haus“ auf dem Weltaus-
ſtellungsplatz zu Chicago) wird demnächſt einen neuen
intereſſanten Gegenſtand umſchließen: den gewaltigen, 20
Fuß im Durchmeſſer haltenden Globus, welchen die
Regierung der vereinigten Staaten im Regierungspalaſt
ausſtellte. Der mit einem Koſtenaufwand von 13000
Dollar hergerichtete Globus wurde für die Summe von
10 Dollar an die Commiſſare des South Park verkauft.

Ein guter Witz.) Bei den letzten Manövern am
Rhein hatte ein Stabsoffizier einen eifrigen Zuſchauer
wiederholt bemerkt und redet dieſen an: „Es iſt mir un
begreiflich, mein Herr, daß Sie trotz der Hitze ſich fort
geſetzt den Manöverſtrapazen ſo ausſetzen können, zu
Hauſe hätten Sie es doch viel ſchöner!“ worauf der
Angeredete erwiderte „Ja, Herr Major, wir hawe ſejiner
zeit bei der Militärvorlage das viele Geld bewilligt,
und da wolle mer auch emal ſehen, was dafor geleiſtet
wird!“ Laut lachend und mit dem Finger drohend, ritt
der Major mit ſeiner Begleitung weiter.

Gei einem Eiſenbahnzuſammenſtoß) auf der
ruſſiſchen Südweſtbahn zwiſchen den Stationen Bielce und
Droki ſind eine Locomotive und 11 Waggons total zer
trümmert worden drei Perſonen ſind todt, fünf ſchwer
verletzt.
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Anzeigen
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung

Amttliches.
Des Königs Majeſtät haben mittelſt Aller

höchſten Erlaſſes vom 2. Auguſt d. J. zu ge
nehmigen geruht, daß zur Abhülfe der
dringendſten Nothſtände der evangeliſchen
Landeskirche in den alten Landestheilen in
dieſen Jahre in den evangeliſchen Haus
haltungen der Provinzen Oſt und Weſtpreußen,

nieder und hochtragend,
ſowie nenmilchende I iihne

ſind bei mir wieder eingetroffen.

e e

Zwei einfach möblirte Zimmer je mit
ſeparatem Schlafgemach ſof. zu verm. und zu

7 beziehen Mälzerſtrafze 8. 1. Etage.
Freundliche Schlaſſtelle, auf Wunſch mit

S Mittagstiſch, ſofort zu vermiethen
Breiteſteraße Nr. 3 part.

Gotthardtsstrasse 16
iſt ein Logis an einzelne Leute im Preiſe von
36 Thlr. zu vermiethen und Neujahr 1895
zu beziehen.

Weißenfelſer Straße 8
iſt die Hälfte der oberen Etage, beſt. aus 2

Brandenburg, Pommern, Poſen, Schleſien,
Sachſen, Weſtfalen, Rheinland und der Stadt
Berlin durch kirchliche Organe eine Haus
Colerte abgehalten werde. eDieſe Hauscollecte ſoll, nachdem für eine

Wwilligte Kirchencollecte der 30. September d. J.
beſtimmt worden iſt, in der auf dieſen Tag
folgenden Zeit abgehalten werden.

Mit der Einſammlung der Hauscollecte

Zwangsverſteigerung.
Nlütcwaonta den 20. all. VI. Vor

mittags 29 Uhw-, verſteigere ich im
zu gleichem Zwecke Allerhöchſten Orts be Caſino hierſelbſt

1 großen Waarenſchrank.

Merſeburg, den 6. October 1894.
Waren z, Gerichtsvollzieher

Ceſins hier

kaufen.

meinden von der Kanzel, wie demnächſt den

Ortsbehörden anzuzeigen iſt. t
hebung des Geldes ſind die Sammler mit
Liner von dem Pfarrer auszuſtellenden Be
ſcheinigung zu verſehen.Verſtehendes bringe ich den betreffenden

Kenntniß mit dem Erſuchen, dem Zwecke, ſo
weit ihre Mitwirkung in Anſpruch genommen

Zwangsverſteigerung.
Donnerstag den 11. v. M., vorm.Für die Er 10 Uhr, verſteigere ich in Keuſchverg:
verſchiedene Möbel, Bilder u.
T Kanarienvögel.

t Verſammlungsort: Förſter's GaſtBehörden des hieſigen Kreiſes zur gefälligen hof in Keuſchberg.
Merſeburg, den 9. October 1894 5

Tee Gerichtsvollzieher.

Freiwillige Verſteigerung.

Sonmahbemcl den A. c. V. von rvormittags 9 Uhr abb, werde ich im Küche und Zubehör zu vermiethen und 1. April

Merſeburg, den 8. October 1894.
Flexer, Gerichtsvollzieher

St. Kammern, Küche und Zubehör, zu ver
miethen und am 1. April 1895 zu beziehen.

Eine Wohnung von 2 Stuben, Kammer

1895 zu beziehen Lindenſtraße 14
rirca 500 Paar Stiefeln und Sei iſt die Parterre-Schuhe in verſch. Größen Steinſtraße t. W

öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung ver

ohnung nebſt Zube
hör zu vermiethen und I. April 1895 zu be
ziehen. Zu erfragen im Hinterhauſe.

2 Wohnungen, beſtehend aus je I Stube,
I K., 1 Küche nebſt Zubehör mit Waſſerleitung,

zu verkaufen
Zwei Länuferſchweine ſtehen

Krenzſtraße 3.

zu vermiethen und I. Januar 1895 zu beziehen
Schmaleſtrafze 23.

Ein Logis iſt zu vermiethen und T. Januar
zu beziehen grofze Lixtiſtraße 5.

Eine Kuh mit dem Kalbe
ſteht zu verkaufen

Franklehen Nr.

In meinem Hauſe Clobigkaner Straße
21 iſt eine ParterreWohnung an ruhige
Leute zu vermiethen.

W. ergenmamaza, Markt 30
Ein ſchöner ſtarkerwird, in geeigneter Weiſe förderlich zu ſein,

insbeſondere die erforderlichen Vorkehrungen
zu treffen, damit die durch die kirchlichen
Organe zu bewirkende Hauscollecte keine

inderniſſe finde.en den 29. September 1894.
Der Königliche Landrath

J. V.: Graf d Hauſſonville
Nachdem unter dem Rindvieh und Schweine

beſtande des Gutsbeſitzers Meuche in W ebau,

Zwangsverſteigerung

e b Nachm5 n e e We Eaß
hofe zu Kö hen

I Kleiderſchrauk.
Merſeburg, den 9. October 1894.gern Gerichtsvollzieher

Honudanhahn Miarttzu verkaufen Lauchſtädter Ste. 14 part.

Eine Wohnung mit Zimmern, Küche,
Keller und Zubehör von jetzt ab zu vermiethen

Nr. 23.
Ein Logis, 25 Thlr., ſofort oder Neujahr

Jahre zu miethen geſucht.

Kreis Weißenfels, der Ausbruch der WManul
und Klauenſeuche feſtgeſtellt worden iſt, be Zwangsverſteigerung. die Exped. d. Bl. erbeten.

mit 6 bis 8 Stuben undWohnhaus Zubeh. nebſt Hof u. etwas

Garten wird vom 1. April k. J. auf 5 bis 6
Späterer Ankauf

nicht ausgeſchl. (Lage: Stadt bezw. Ober oder
Unkteraltenburg.) Offerten w. u. W. an

zu beziehen Schmaleltraßze 10.
Ein großer Keller, allNr. ſofort zu vermiethen. Zu erfragen

in der Stadt-Apotheke.

Wennlasse ich in weiner Arbeitsstübe wodernisiren
und übernehme die Aenderungen auch bei

ſtimme ich für den angrenzenden Amtsbezirk
Dehlitz a/S. zunächſt auf die Dauer von 14
Tagen, Folgendes

die Abhaltung von Vieh und Pferde
ärkten, ſowie der Auftrieb von Vieh
auf die Wochenmärkte iſt unterfagt;

2) das Treiben von Rindvieh, Schweinen
und Schafen auſzerhalb der Feldmarks
grenzen wird verboten.
Die Ortsbehörden obengenannten Bezirks

veranlaſſe ich, für die ſtrenge Durchführung
worſtehender Maßnahmen zu ſorgen und gegen
etwaige Uebertretungen unnachſichtlich einzu

v S ereſeerg den 6. October 1894.
Der Königliche Landrath

J. V. Graf d'Hauſſonville.

Fauser- Verkauf.
Die Grundſtücke Oelgrube 12u. VBrühl6

ſollen recht bald verkauft werden durch

freitag den 12. October er, Nachm.h verſteigere ich in Naundorf bei

Körbisdorf

I Läuferſchwein.
Verſammlungsort: Wäcehters Gaſt

in Naundorfe den 9. October 1894.
Taciehmiütz, Gerichtsvollzieher

Ein Colomialwagrengeſchäft

wird von einem r
äftsmanne zu kaufen geſucht.rn mit genauem Nachweis über

Rentabilität zu ſenden an
Sried. Kunth in Merſeburg.

Eine Wohnung von 2 Stuben, KammerKüche, en Keller und Zubehör nebſt
verſchließbarem Entree, iſt zu vermiethen und

Ein in beſter Geſchäftslage belegener

e ee enmit zugehöriger Stube zum 1. Januar 1895
zu beziehen Markt 16.

mit oder ohne Wohnung zugverLaden miethen 1. Januar oder auch

früher zu beziehen. Windberg 7.

e Lackenn
mit Wohnung zu vermiethen und 1. Januar
1895 zu beziehen Oelgrube Nr. 8

Gotthardtsſtraße 15
iſt der von Herrn Uhrmacher Gläſer inne
gehabte Laden nebſt Wohnung zu vermiethen
und 1. April 1895 zu beziehen. Seit ca. 40
Jahren wurde iu dieſen Räumen Uhrengeſchäft
betrieben. Auskunft bei

G. Schönberger.
Eine Wohnung, Preis 50 Thlr. zu ver

miethen und 1. Januar 1895 zu beziehen

Mänteln, die nicht aus meinem Geschaſte ent-
nommen sind, bereitwilligst.

Adolf Schäfer

Dank.Seit 8 Jahren litt ich an chroniſchem
Magenkatarrh, verbunden mit Brechreiz, Appetit
loſigkeit, Krämpfen, Aufſtoßen, ſchlechter Ver
dauung und Kopfſchmerzen. Jch wandte mich
während dieſer Zeit an fünf verſchiedene prak
tiſche Aerzte, welche mir nicht helfen konnten
ſchließlich auf die Praxis des Herrn w. ma
Volveding. homöopath. Arzt in Düſſel
dorf. Königsallee 6, aufmerkſam gemacht
an dieſen. Nach fünfmaligein Beſuche bei dem
ſelben fühle ich mich von meinem Leiden erlöſt,
ſo daß ich nicht unterlaſſen kann, im Intereſſe
ähnlich Leidender beſagtem Herrn meinen öſfents
lichen Dank auszuſprechen.

M.Gladbach, Thurmſtr. 52,
den 26. Juni 1894

1. April 1895 zu beziehen

Wriecl. VI. umd Wiertez, Steinſtraße 5. Moltkeftraßze 3. Srau Friedrich Godtſring.



Zur bevorſtehenden Ballſaiſon

einpfiehlt in größter Auswahl
Ball- und

Gesellschafts-Fächer.
Reparaturen derſelben werden ſauber an

gefertigt. Hammer,
Markt Nr. 7.

Empfehle mich zu allen in mein Fach
ſchlagenden Arbeiten

Reparaturen billigſtF. Neumann, Schloſſerei,

Clobigkaner Straße 8.
Daſelbſt ſteht ein noch ſchön erhaltenes 9

Drelrasdh billig zum Verkauf.

Visitenkarten unch
Verlobungsanzeigen

in geſchmackvoller Ausführung zu billigen
Preiſen liefert

B. Karpims, Brühl 17.
ff. Magdeburger Sauerkohl

empfiehlt Br. Adler
groſze Sixtiſtraße Nr. 7.

Vayehurger Sauerkohl Ia.,
ff. Pfeffergurken,
„Senfgurken,
„ſaure Gurken,

Preißelbeeren mit 50
Zucker, ſelbſt eingeſotten,

empfiehlt billigſt

F. G. Kundt, Untexaltenburg.

Regensohirme
für Damen und Herren
in großer Auswahl von den einfachſten bis
eleganteſten zu ſoliden Preiſen empfiehlt

B. A. Hammer
Maxkt Nr. 7.

Reparaturen ſowie Beziehen der
Schirme ſchnell und billigſt.
Germauiſche Fiſch handlurg

Friſch auf Eis
S Schelſiſch, Seehecht,

Schollen.
Räncherwaaren,Aal und Hering in Gelée, ff. Caviar r

und Rauchlachs, Citronen, Bratheringe
und Sardinen

empfiehlt W. Krähimew.
Hochf. Gurts WVaſel Biatter verſ

tägl. i. Poſtk. 5 Kl. Mk. 7,80 fr. Nachn.
Gutsbeſ. V. Genuth, Gut Oszungaren

b /Gr.-Krauleiden, Oſt pr.

I auwtofelm,
blaue und weiße, wohlſchmeckend und mehlreich,
liefere täglich in Etr. billigſt frei Haus.

Bd. S.o ehhe,mit Filz gefüttert, von den einfachſten bis
zu den feinſten Sorten empfiehlt zu den
billigſten Preiſen

R. Bergmann Markt 30,

E. eSetütenbeutel
empfiehlt hie e v. 60 Pf. a

Damen Stiefeletten 4,50 Mk.Männer IHalbſtiefeln,

e Größte Auswahl. Zugnene
der LöwenApotheke z. Kirchheimbolanden.

Beſtes und bewährteſtes Mittel gegen Koth
lauf, Fleckenbränne, Steiſtigkeit und Freßz
mangel der Schweine.

Wöchentlich 2 bis 3 mal aufs Futter ge
ſtreut, dient es ausgezeichnet dazu, die Thiere
vor Krankheit zu bewahren und die Freßluſt
zu vermehren, überhaupt trägt es zur Knochen
bildung und zum Fettanſatz bei. Von Schweine
züchtern wird es mit Vorliebe den jungen
Thieren gegeben.

Daſſelbe iſt erhältlich in Packeten mit ge
nauer Anweiſung für Merſeburg und Um
gegend in der Neunmarkt-Drogerie von
Prnl Berger
Fertige Sarge

Mal Benlge, Tiſchlermeiſter,
Saalſtraße 13, Gaſthof zum ſchwarzen Roß.

Einen Zückerlehrling
jucht ſofort

Georgſtraße 4.

S an

Weh

Für Herbst und Winter
empfehle

garnirte und ungarnirte damen und Kinderhüte
in geſchmackvoller, reicher Auswahl zu billigſten Preiſen.

mer EntenplanCorgetr Lager. e
Jacketts Cap pes, Mäntel und Rad er

ſowie alle Confeetionsſtoffe

h in großer Auswahl.Beſtellungen nach Maaß u. Moderniſiren ſchnellſtens n Mich

e Jn Klefderstoſfenſämmtiiche Neuheiten der Saiſon am Lager.erns e burg Hurg0 Aerkeneg,
Noßmarkt 1. vorm. J. Schönltcht.

Seit dem 1. October 1894 bin
ich als Gerichtspollzieher atz das
Königliche Amtsgericht zu Merſe
burg verſetzt worden u. beſindet
ſich zneine Wohnung
Fauchſtädter Str. 15,

1 Treppe.

ey erbeihthtee, in n
M Königr. Sgehs.

ſhauschuiehöhelnß

Dir e a J n u

F.

à Schock 20 Pf.
große Wirnenquitten, Wein

trauben, ſowie billige Sorten Kepfel
und Wirnen

ſind abzugeben.
Fenſchkel's Berg.

vie Restheständo des Anton Pollert'sohen Waaren-

lagers ſollen im Laden des Herrn Tiscohlermeisters
Miethe, Gotthardtsstrasse 7, zu bedeutend ermäßigten
Preiſen ausverkauft werden.

Als beſonders preiswerth empfehle
1 Partie eleganter Winter-Daletot., Anzug u. Hoſenſtoffe.
1 Partie hochfeine Hommer- uckskins, auch zu Damen

kleidern, Morgenröcken u. Kinderanzügen geeignet.
1 Dartie Caſtnet, Htkruck u. engl. Jeder, Ia. Qualität,

zu Arbeitshoſen.

e lin9 12 Ahr Vorm.
e

J e S S Jedes Loos l Mk.

Freitags u. Sonntags
e

S Rohe Kreuz Lotterie.
Ziehung am 15. October 1894.

s e 29000 Geldgewinme. sS HMauapéweſſer: 0 000 0 O I. vt.8 à Loos A Es II Loose 860 N. Liste und Porto 30 Fr. S

J en e ne Jedes Loos I Mk.
0

AhEinem hieſigen ſowie reiſenden Publikum ergebenſt zur 8

Nachricht, daß SZerberge und Fremden- Verkehr S
mach. wie vor von mir Saalstrasse 13. Gast- 8
of zum schwarzen Ross, weiter geführt wird.

Achtungsvoll S
R. immer. S

66686066866666866060668686666
Rothe
Kreuz
I oose

a 3 Mark.
uptgewinne:5 000 Mark 20, O Mark

000 Mk, 40O, 900 k. 5000 M,
3806 M. 24 2600 M s n i

Sofort
Ziehun g ohne Günstigste Gewinn-

bereits am Abzug chamncem!
24.-26. October e Auf 20 Loose bereits

I Wreffer.
Looso à 3 Mark zur rin Rothen e Lotterie empfehlen

incl. er 00.. Inund in Hambuarg, in Würnhbhevg,, in Möncehen ung en n n

e Hler zu haben bei allen Lodsverkaafstellen,

Meine Wohnung befindet ſich jetzt Pa. MaſchinensRoßmarkt Ar. [2, a. en
v er Laden.e en hält ſtets m h Er.Wie hält ſte d Lager und empfiehlt

Uhrmacher. Dauer, Neum arkt.

Anfertigung
ſämmtlicher Hagrarbeiten,Jene Scheitel.

Meru reseh,Barbier und Friſeur,
Rossmarkt Wur. I2.

e

Zonnerstag den 11. Grtober
grosses Extra-Goncert,

gegeben von der Weuen Halleſchen
Concert Capelle.

Capellmeiſter: Hugo Engelmann.
Auſaug S Uhr abends Entrée 30 P

R. W altheu.
Reichsrone.

Vreitag den e. Oetober 894.
Gaſtſpiel des Nationaltheater

Enſembles von Halle a
Zum erſten Male:

R. Be W anVolksſtück in 4 Akten von Ad. L'Arronge.
Vorverkauf Billets (Loge und Parquet

Mk. Parterre 50 Pf.) ſind zu habenn bei den Herren F. W. Benuneke, Heinr.
Schultze jene und Ernſt Meyer.

Abendkaſſe: Loge und Parquet 1 Mk.
25 Pf., Parterre 60 Pf.

Dampferfahrt
von Merſeburg nach Dürrenberg

und zurück
Füättwwoels dem S. Get ober

Abfahrt Mittag 1 Uhr.
Retourfahrt Nachmittag 5 Uhr.

Rollſchuh Club.
Heute Abend VWehnumgestunecle.

Crone's Reſtaurant
Heute Mittwoch

e FSsenmer,Bürgerliches Brauhans Pilſen.

Krones Bestaurant.
Mittwoch Schlachtefest.

Früh 972 Uhr Wellfleiſch, abends Brat
und friſche Wurſt in und außer dem Hauſe.

Hoffiſcherei.
Heute Mittwoch Abend

Saal Km oe h en,
Saale Schlößchen.

Machtefett.
Wien s e ſuche ſofort

ein anderes junges SDienſtmädchen.
In der d. Bl.

Accor darbeiter

zum Rübenausnehmen
ſofort geſuch!.

Steokner's Berg.
Hierzs eine Beilage.
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Beilage zu Nr. 199 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 10. Octobet 1894.

Vom oſtaſiatiſchen Kriegsſchauplatz.
Auf dem oſtaſiatiſchen Kriegsſchauplaaugenblicklich eine Lage, die en i Se

dem Sturm bezeichnen kann. Wie der Times
aus Tientſin gemeldet wird, ſetzen die Jäpaner
den Marſch auf Mukden fort, ohne ſich in
gewagte Unkernehmungen einzulaſſen. Japaniſche
Kreuzer ſollen die chineſiſche Flotte im Golf von
Petſchili überwachen. Nach einer Meldung des
„Reuterſchen Bureaus“ aus Shanghai ſind infolge
der Befürchtung, daß die Japaner eine Landung
auf chineſiſchen Gebiete verſuchen werden, die
Wachen auf den Kriegsſchiffen und die Poſten in
allen Häfen verſtärkt worden. Meldungen von
Eingeborenen aus dem Grenzgebiet von Koreg zu
folge haben die Chineſen, welche ſich, wie man
glaubte, bei Ngan conzentrirten, dieſe Stellung ver
laſſen und ſich auf Kaichau zurückgezogen.

Der Kapitän des Dampfers „Wenchow“ berichtet
er habe am Sonntag 10 Meilen ſüdlich von dem
NordoſtVorgebirge bei Tſchifu ſieben große japa
niſche Kriegsſchiffe angeſprochen, welche ſich nach
den Bewegüngen des chineſiſchen Süd Geſchwaders
erkundigt hätten.
Gerüchtweiſe verläutete am Sonnabend Nachmittag
in London, die chineſiſchen Behörden beſchäſtigten

n der e n We durch den Wuſung
zu ſperren, wodurch die ifffahrt iaufhören würde. e

Das Hauptintereſſe richtet ſich jetzt auf die Frage
der Jntervention der europäiſchen Mächte
und eventuell auch der Vereinigten Staaten von
Nordamerika. Wie die „Köln. Ztg.“ an hervor
ragender Stelle mittheilt, ſchweben zur Zeit zwiſchen

mann. England, Deutſchland und den übrigen Mächten
be 30 P Unterhandlungen über gemeinſame Maß
ither. regeln zum Schutze ihrer Unterthanen in

China. Die Verhandlungen laſſen ein baldigesEinverſtändniß in dieſer en ne
Ueber die bisher von einzelnen Mächten ge

r 1894 troffenen Maßnahmen iſt Folgendes zu berichten.
Nach Ablauf des engliſchen Kabinetsraths
am Donnerstag wurde ſofort der Befehlshaber des
oſtaſiatiſchen Geſchwaders, Ahmiral E. Fremantle,

pr. von der beabſichtigten Verſtärkung der britiſchen
Seemacht in den dortigen Gewäſſern in Kenntniß

e geſetzt. Der Admiral verfücgt, wie die „Koln. Ztg.
u haben ſchreibt, über nur zwanzig Schiffe, die ſchwerlich
Heinr. für den Schutz britiſcher Staatsangehöriger in den
e n neunzehn Verkragshäfen ausreichen E wird ihm

daher demnächſt der Panzerkreuzer erſter Klaſſe
„St. George“ zugehen, der augenblicklich in Ports

t mouth feiert; er hat eitte Raumverdrängung von
7350 Tonnen und eine Geſchwindigkeit von 20

pherg Knoten, iſt alſo den größten chineſiſchen Schiffen
und allen japaniſchen überlegen und wird, nachdem

her untüchtig geworden, in Oſtaſten die ausſchlaggebende
Rolle ſpielen können; ferner der Panzerkreuzer
zweiter Klaſſe „Acolus“ vom Mittelmeergeſchwader,
mit 3600 Tonnen Waſſerverdrängung und 19,75

der „Tſchen Huen“ und der „Ting Huen“ kampf

e Knoten Geſchwindigkeit, und ſchließlich die Kanonen
boote „Redbreaſt“ und „Pigeon“ von der oſtt indiſchen Station, mit 806 bezw. 755 Tonnen

3 Waſſerverdrängung. Gleichzeitig wird die „Bramble“
aus dem Mittelmeer ſich dem Kriegsſchauplatze bis

P Aden nähern, bis ſie Hort durch das Torpedoboot
v „Hebe“ abgelöſt wird und daneben hat Admiral

Fitz Roy, der Befehlshaber des Kanalgeſchwaders,
int, die Weiſung erhalten, im Winter Gibraltar zu

ſeinem Hauplquarlier zu machen. Die obigen Schiffe
est, erhalten eine Geſammctbemannung von 1030 Köpfen.
s Brat Außer dem franz vſiſchen Kreuzer „Jsly“ haben
m Hauſe zwei andere Kreuzer und das Kanonenboot „Lutin“

den Befehl erhalten, zur Verſtärkung des
franzöſiſchen Geſchwaders nach den chineſi
ſchen Gewäſſern in See zu gehen

N Die „Köln. Ztg.“ meldet aus St. Petersburg
Die ruſſiſche Truppenabtheilung, welche
unter dem Kommiando des Generals Neſchenko zum
Schutze der ruſſiſchen Grenze gegen chineſiſche Räuber
banden an die Grenze geſchickt wurde, ſoll aus 5
oſtſibiriſchen Schützenbataillonen, 2 Sſotnien Koſaken
und 3 Batterien beſtehen.

ſofort Durch eine japaniſche Verordnung vom 20. Auguſt,
die mit dem Tage der Veröffentlichung, am 21.

n Auguſt d. J in Kraft getreten iſt, iſt, wie derx „Reichsanzeiger“ mitt heilt, die Einſetzung von
Priſengerichten verfügt worden. Die Priſen
gerichtsordnung handelt von der Verfaſſung und
Zuſtändigkeit des Priſen und des Ober-Priſenge
richts und enthält Beſtimmungen über das Ver

men fahren und die Ent ſcheidung in Priſenſachen. Das
Ober-Priſengericht hat ſeinen Sitz in Tokio, während

r der Ort, an dem as Priſengericht tagen ſoll, einerr Kaiſerlichen Verordnung vorbehalten bleibt,

Provinz und Umgegend.
I Halle a/S, 8. Oct. (Schwurgericht.)

Heute ſtand eine mit großer Spannung erwartete
Sache, nämlich die Eisleber Mordſache an
Als Angeklagte erſcheinen auf der Anklagebank unter
polizeilicher Bewachung 1) der frühere Fuhrmann,
jetzige Arbeiter Reinhold John aus Schkeuditz
früher in Schafſtädt, 46 Jahr alt, vielfach vorbeſtraſt,
ſogar wiederholt mit Zuchthaus wegen ſchweren
Diebſtahls und Sittlichkeitsverbrechen 2) der Ar
beiter Wilhelm Friedrich Dauer aus Schkeuditz,
29 Jahr alt, mehrfach auch mit Zuchthaus vorbe
ſtraft. Angeklagt ſind beide wegen Mord und
Raub, worüber ſ. Z. eingehend berichtet worden iſt.

Jm October v. J. wurde im Grundſtück der Mans
feldiſchen Gewerkſchaft (Hauptkaſſe) ein ſchwerer Ein
bruch verübt und der dazukommende alte Kaſſenwärter
und Hausmann Wege von einem der Einvrecher, wie ſich
herausſtellte mit einem ſogenannten Dachdecker Spitz
hammer niedergeſchlagen. Wege iſt bald darauf ver
ſtorben. Einer der Mordgeſellen iſt noch dieſelbe
Nacht in Eisleben, der andere (John) längere Zeit
danach in Raſtatt ergriffen worden. Auf einem
Tiſche im Gerichtsſaale liegen aus: die zertrümmerte
Schädeldecke des ermordeten Wege, das Mordwerk
zeug, eine Feile und ein Schlüſſel, welch letztere
Gegenſtände beim Einbruch benutzt werden ſollten.
Die Verhandung währte bis abends 11 Uhr und
endete mit der Verurtheilung der beiden ge
ſtändigen Angeklagten zum Tode und Verluſt der
bürgerlichen Ehrenrechte.

Gorsleben, 8. Oct. Jn den heutigen
Nachmittagsſtunden zogen über hieſtge Gegend
mehrere ſchwere Gewitter. Einer der erſten
Blitzſchläge traf den auf dem Heimwege vom
Kartoffelacker begriffenen 18 jährigen Sohn des
hieſigen Brauereibeſitzers H. Der zufällig anweſende
Kreisphyſikus Dr. Kalkoff aus Kölleda konnte, wie
die S.Ztg. mittheilt, nur den augenblicklich ein
getretenen Tod des Betroffenen konſtatiren.

F. Aus dem Königreich Sachſen, 7. Oct.
Jm ſächſiſchen Erzgebirge iſt es bereits
Winter geworden. Schon ſeit einigen Tagen iſt
der Kamm des Gebirges, ſowie der Fichtel- und
Keilberg mit Schnee bedeckt, der weithin in der
Sonne erglänzt. Auch die Temperatur iſt theilweiſe
ſchon unter den Nullpunkt geſunken. An einem der
letzten Tage hat es ſogar bereits in dem erzge
birgiſchen Städtchen Oberwieſenthal, das am Fuße
des Fichtelberges liegt, tüchtig geſchneit. Die an
haltende ungünſtige Witterung erſchwert das Ein
bringen der zum Theil noch ausſtehenden Ernte
natürlich ſehr.

Localnachrichten.
Merſeburg, den 10. October 1894.

D. Am Montag hielt der Dom-Männerver-
ein in der „Funkenburg“ ſeine erſte Männerver-
ſammlung ab. Dieſelbe wurde vom Vorſitzenden,
Herrn Diac. Bithorn, mit Schriftwort und Be
grüßung eröffnet. Die Rechnungslegung über
das verfloſſene Vereinsjahr ergab einen vorjährigen
Beſtand von 46,02 Mk. eine Einnahme von 47,16
Mk., eine Ausgabe von 57,17 Mk, ſomit einen
Beſtand von 36,01 Mk. Der geprüften Rechnung
würde Entlaſtung ertheilt. Betreffs der kirchlichen
Wahlen wurde empfohlen, die ſämmtlichen aus
ſcheidenden Mitglieder des GemeindeKirchenraths
und der Gemeinde Vertretung wieder zu wählen.
Nach dieſen geſchäftlichen Angelegenheiten folgte der
Vortrag des Herrn Vorſttzenden: Bilder aus
der gegenwärtigen Liebesthätigkeit der
evangeliſchen Kirche. Der Herr Referent hat
als Mitglied einer Commiſſion SchleswigHolſtein
bereiſt, um ſich über die Thätigkeit der inneren
Miſſion zu informiren und berichtete in feſſelnder
Weiſe über die Eindrücke und Anregungen, die er
durch dieſe Reiſe empfangen hat. Jn Neumünſter,
einer aufblühenden Jnduſtrieſtadt, iſt es in erſter
Linie die Arbeiterwohnungsfrage, die der dortige
Arbeiterbund erfolgreich in Angriff genommen
hat. Jn Kiel intereſſirte namentlich der weitver
breitete Arbeitsnachweis, der mit der dortigen Herberge
zur Heimath verbunden iſt und ſehr ſegensreich wirkt.
Der dritte Tag war der Beſtchtigung der Arbeiter
colonie Rückling und der Trinkerheilanſtalt Salem
gewidmet. Jn HamburgAltona war das Jünglings
vereinsweſen, die Stadtmiſſion, das Auswanderungs
weſen Gegenſtand der Jnformation. Jn den beiden
letzten Tagen wurden die Jdiotenanſtalt Alſterdorf
und das Rauhe Haus beſucht, beides Muſteranſtalten,
in denen in friſchem fröhlichem Geiſte gearbeitet
wird. Jn der ſich anſchließenden Beſprechung
wurden noch Mittheilungen über die Seemanns
miſſion gemacht. Die Verſammlung wurde gebeten,
doch mitzuarbeiten an der Verbreitung der Sonntags

z blätter innerhalb der Gemeinde und was das Urtheil
über die Volksbibliothek angeht, aufklärend zu wirken.

Betreffs der Stadtmiſſion wurde betont, daß ihr
Beſtehen neben dem geordneten kirchlichen Amte jetzt
zwar eine Nothwendigkeit, aber keineswegs ein Jdeal

iſt und daß ſie danach ſtreben müſſe, ſich ſelber
überflüſſig zu machen.

In der am Montag in der „Reichskrone“
abgehaltenen erſten Männerverſammlung des kirch
lichen Vereins von St. Maximi wurden
wie üblich vorwiegend geſchäftliche Angelegenheiten
erledigt. Nach einer an die Schriftleſung geknüpften
Eröffnungsanſprache des Herrn Vorſitzenden erfolgte
die Erſtattung des Jahresberichts, aus welchem wir
nur entnehmen, daß der Verein zur Zeit 118 Mit
glieder zählt. Die Rechnungslegung, welche ſich
hierauf anſchloß, ergab einen Kaſſenbeſtand von
rund 446 Mk., etwa 10 Mk. mehr als im Vor
jahre. Nachdem ſodann der bisherige Vorſtand
durch Zuruf wiedergewählt worden war, ſchritt die
Verſammlung zur Aufſtellung des nächſtjährigen
Etats und zur Feſtſetzung der Familienabende für
den kommenden Winter. Es wurden bewilligt 20
bis 25 Mk. zur Beſchaffung von Traubibeln, die
Mittel zum Ankauf von 10 Geſangbüchern für
würdige und bedürſtige Confirmanden, 10 Mk. Beitrag
an den Guſtav Adolf-Verein und 10 Proz. der Mit
gliederbeiträge an den Vereinsboten. Familienabende
ſollen wieder drei abgehalten werden und zwar
am 3. Dezember, im Januar und im März die
Einnahmen des erſteren ſind beſtimmt, armen Ge
meindegliedern eine Weihnachtsfreude bereiten zu
helfen. Die Beſprechung der bevorſtehenden kirch
lichen Wahlen, welche an zweiter Stelle auf der
Tagesordnung ſtand, führte zu dem einhelligen Be
ſchluß, die ausſcheidenden Mitglieder des Gemeinde
Kirchenraths und der Gemeinde Vertretung ſämmt
lich zur Wiederwahl zu empfehlen. Den übrigen

Theil des Abends füllte ein Meinungsaustauſch über
die fernere gedeihliche Thätigkeit des Vereins aus.
Bei Erörterung der Traubibel- Angelegenheit wurde
die Anſicht laut, daß die unſerer Maximi- Gemeinde
eigenthümliche Einrichtung der Verabreichung von
Bibeln an neuvermählte Paare ihrem Weſen nach
nicht genügend bekannt ſei. Wir bemerken deshalb,
daß die Mittel zur Beſchaffung ſolcher Bibeln in
erſter Linie aus den Erträgen der bei Trauungen
zu dieſem beſonderen Zwecke ausgeſtellten Becken
gedeckt werden, daß ſich aber der kirchliche Verein
von St. Maximi bisher für verpflichtet gehalten hat,
ein etwa ſtch ergebendes Defizit auszugleichen.

Der „Land wirthſchaftliche Central-
verein der Provinz Sachſen“ veranſtaltet in
der Zeit vom 11. bis 14. October d. J. in den Garten
räumen des „Wintergarkens“ zu Halle eine große
Obſtausſtellung und in Verbindung damit einen
Obſtmarkt. Die Ausſtellung wird am 11. Ockober
141 Uhr vormittags eröffnet und findet am Freitag
den 12. October gleichfalls um 11 Uhr vormittags
eine Wanderverſammlung von Obſtbauintereſſenten
ſtatt, in welcher die Herren Oekonomieräthe von
MendelHalle, GoetheGeiſenheim und der Obſtbau
lehrer Herr Müller Diemitz Vorträge halten werden.
Die Eintrittskarte koſtet am Donnerstag 50 Pf.
vom Freitag ab 25 Pf. Dauerkarten werden für
1 Mk. ausgegeben.

Jn der geſtrigen Nacht gegen 1 Uhr wurde
der Fiſchermeiſter K. aus dem benachbarten Dorfe
Röſſen auf ſeinem Heimwege von hier beim Dorfe
Leung von mehreren erwachſenen Burſchen, die ſich
in einem Maisfelde verborgen hatten, überfallen,
am Halſe gewürgt und zur Erde geworfen. Da ſich
der Mißhandelte nicht entſinnen kann, jemals einem
der Attentäter zu nahe getreten zu ſein, ſo iſt nur
anzunehmen, daß roher Uebermuth und Streitſucht
den Gewaltakt herbeigeführt hat. Glücklicherweiſe
ſind mehrere von der Rotte erkannt worden, ſo daß
die Feſtſtellung der Perſönlichkeiten keinen Schwierig
keiten begegnen dürfte.

Nach zwei ſchönen, warmen Tagen entlud ſich
am Montag Abend gegen 9 Uhr über unſerer Stadt
unter Blitz und Donner ein Gewitter, deſſen
Heranziehen von Südweſt am dunklen Abendhimmel
ſchon mehrere Stunden vorher beobachtet werden
konnte. Ein heftiger Regenguß ſorgte dafür, daß
die kaum oberflächlich trocken gewordenen Kartoffel
und Rübenfelder von neuem eingeweicht wurden
In Thüringen hat dieſes ſpäte Gewitter arg gehauſt
und ſtellenweiſe Hagelſchlag im Gefolge gehabt

V. Beim Spielen verunglückte der 11 jährige Sohn
des Kaufmanns F. hier derart, daß er ſich einen
complizirten Bruch des linken Unterſchenkels
zuzog. Der Knabe wurde auf Anordnung des zu
gezogenen Arztes der Halleſchen Klinik überwieſen

(Theater.) Wie unſere geſchätzten Leſer aus
dem heutigen Jnſeratentheil erſehen wird das
Enſemble des Nationaltheaters in Halle a S unter

Leitung des Directors Herrn Mar Ed, Fiſcher



nächſten Freitag den 12. October in der „Reichse d Saſworſelung geben. Zur Aufführung

gelangt die Novität „Lo los Vater“, Volksſtück
in 4 Akten von Ad. LArronge, dem Verfaſſer von
„Mein Leopold“, „Haſemanns Töchter“ c. Das
Stück, ſowie die Darſtellung deſſelben von den
Mitgliedern des Nationaltheater Enſembles wurde
von den Hallenſer Zeitungen außerordentlich günſtig
beſprochen und erzielte beim Publikum einen durch
ſchlagenden Erfolg, ſo daß innerhalb einer Woche
3 Aufführungen der Novität erfolgen konnten. Wir
können daher unſern theaterliebenden Leſern den
Beſuch der Vorſtellung nur beſtens empfehlen.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querfurt,
H Lützen, 8. Oct. Den Herren Kaufmann

Oscar Engelmann und MolkereiDireckor Otto
Franz hier wurde vom Kaiſerl. Patent Amte ein
Milchtransportkannen-Verſchlußdeckel,
bei welchem jedes Undichtwerden ausgeſchloſſen iſt,
unter D. R. G. M. Nr. 30867 geſetzlich geſchützt.
Es iſt dies, wie noch weiter mitgetheilt wird, die
von Herrn Kaufmann Oscar Engelmann conſtruirte
fünfte, amtlich beurkundete und geſetzlich geſchützte
Erſindung in dieſem Jahre.

K Dürrenberg, 6. Oct. Jm Gaſthofe zu
Kleincorbetha verſuchte geſtern eine Fran ſich
in betrügeriſcher Abſicht zu bereichern. Für
eine entnommene Kleinigkeit wollte ſte mit einem
Zwanzigmarkſtück bezahlen, wenigſtens verlangte ſie den
reſtlichen Betrag. Bei näherer Beſichtigung des dar
gereichten Geldſtückes ergab ſich aber, daß es eine mit
dem Bildniß des Kaiſers verſehene werthloſe Münze
war. Zur Warnung vor ähnlichen Schwindeleien
ſei dies hier mitgetheilt. Am Mittwoch Abend
machte der erſt vor Kurzem verheirathete Landwirth
Franz Knoth in Fährendorf einen Selbſt
mordverſuch, indem er ſich in ſeinem Gehöfte
aufhängte. Er wurde jedoch bald von ſeinen An
gehörigen, denen er dieſe Abſicht mitgetheilt hatte,
aufgefunden und nach einigem Bemühen ins Leben
zurückgerufen. Ein geringer Streit ſoll die Urſache
der häßlichen That geweſen ſein. L. V

(Aus vergangener Zeit.) Vor 100 Jahren,
am 10. October 1794, wurde der Untergang des
einſt ſo mächtigen, nicht blos in Europa, ſondern
darüber hinaus tonangebenden polniſchen Königreiches
beſiegelt; es iſt dies der Tag, an welchem das be
rühmt gewordene Wort des polniſchen Führers
Kosciuszko „finis Poloniae“ gefallen ſein ſoll, welche
Außerung von vielen Geſchichtsſchreibern allerdings
beſtritten wird. Die Polen hatten ſich gegen die
ruſſiſche Uebermacht unter Suworaw ausgezeichnet
gehalten hatten jedoch trotzdem nicht den Vormarſch
der Ruſſen gegen Warſchau zu verhindern vermocht.
Kosciuszko, der die letzte Rettung darin erblickte,
die Ruſſen von zwei Seiten zu faſſen, hatte ſeinen
Unterbefehlshaber Adam Poninski beauftragt, die
Ruſſen vom Uebergang über die Weichſel abzuhalten
ünd dann ſich mit ihm zu vereinigen. Poninski
aber verfehlte die Ruſſen und kam auch ſeinen Lands
leuten nicht zu Hilfe, als ſie vom ruſſiſchen General
Ferſan am 10. Ockober bei Maciejowiee angegriffen
wurden. Hierdurch ward Polens Untergang herbei
geführt. Kosciuszko und ſeine Truppen ſochten
nämlich zwar mit dem Muthe der Verzweiflung;
ſie erlagen aber, als Poninski nicht erſchien, der
ruſſiſchen Uebermacht und erlitten eine vollſtändige
Niederlage. Doch hatten auch die Ruſſen ihren
Sieg theuer erkauft. Wie tapfer die Polen fochten,
geht daraus hervor, daß 6000 Polen getödtet und
nur 600 gefangen genommen wurden und auch
dieſe waren meiſt ſchwer verwundet. Unter den Ge
fangenen befand ſich auch Kosciuszko nebſt drei
anderen Generalen und dem ganzen Stabe. Die
Folge dieſer entſcheidenden Niederlage war die ſpätere
Einnahme Warſchaus und die dritte Theilung Polens.

Neneſte Nachrichten.

Berlin, 9. Oct. (H. T.B) Die „Nordd.
Allg. Ztg. meldet, daß der Colonialrath am
18. d. M. zuſammentritt und daß demſelben die
Etats der Schußzgebiete und eine Denkſchrift bezüglich
Südweſt und Oſtafrikas vorgelegt werden. Jn
eingeweihken Kreiſen neigt man der Anſicht zu, daß
von den beiden Entwürfen zur Unfallverſtcherung
derjenige betreffend die Abänderung der Un
fallverſicherungsgeſetze dem Reichstage zu
gehen wird. Derſelbe ſoll dann unabhängig von
dem Entwurf, betr. die Erweiterung der Unfall
verſicherung, zum Geſetz erhoben werden. Jn den

Kreiſen der Berufsgenoſſenſchaften herrſcht die Mei
nung vor, daß mit den Unfallverſicherungsgeſetzen
in ihrer jetzigen Faſſung kaum länger zu arbeiten
iſt, wenn die erhofſten ſozialpolitiſchen Wirkungen
erzielt werden ſollen.

Berlin, Oct. G. T. B) Einem Pr ivat
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teklegramm des „Vorwärts“ Zuſolge wurde d
Vorſitzende des Sachſiſchen Berg und Hüttenarbeiter
verbandes, Sachſe, wegen Beleidigung, begangen
in einem Flugblalt, das gegen die Urheber der Er
gebenheitsadreſſe königstreuer Bergarbeiter an das
ſächſ. Miniſterium des Innern ſich richtete, vom
Landgericht Zwickau zu einem Jahr Gefängn iß
verurtheilt. Der „Vorwärts“ kritiſirt das Ur-
theil in ſchärfſter Weiſe.

Drieſt, 9. Oct. (H. D. B.) Nach einem Tele
gramm aus Hongkong iſt der deutſche Dampfer
„Bellona“ auf der Fahrt von Shanghai nach
Hamburg untergegangen. Die Paſſagiere und
Mannſchaften vretteten ſich nach Hongkong

Kondon, 9. ch H. B. Der amerika
niſche Geſandte in Peking ſetzte die amerikaniſchen
Staats angehörigen davon in Kenntniß, daß ein
Angriff der Japaner auf Peking bevor
ſtehend ſei. Alle Frauen und Kinder ſeien daher
in Sicherheit zu bringen. Jn Chefoo iſt eine
Rebellion ausgebrochen-

Brüſſel, De O. Unbeſchreibliche
Panik herrſchte geſtern gegen 8 Uhr abends, als die
Lachricht von einem ungeheuren Brande in der

Ausſtellung zu Antwerpen von Zeitungs-
verkäufern in den Straßen der Stadt verbreitet
wurde. Größtentheils ſollten die Kunſtwerke in der
Ausſtellung durch Feuer zerſtört worden ſein. Die
Polizei verbot den Zeitungsverkäufern, dieſe Nach
richt beſonders auszurufen. 7 Uhr abends wird
uns von unſerem Correſpondenten aus Antwerpen
gemeldet, daß die Feuersbrunſt bedeutend übertrieben
worden. Das Feuer entſtand in der Ausſtellung
in dem Laden eines Zuckerbäckers in der Kappeleus
ſtraße. Sieben Häuſer AltAntwerpens wurden ver
nichtet und mit ihnen ſehr werthvolle Kunſtwerke
und mittelalterliche Gewänder.

Newyork, 9. Oct. H. TB.) Wie aus New
Frankfurt am MichiganSee gemeldet wird, ſoll dort
ein Erdbeben große Verheerungen angerichtet haben.
Zahlreiche Perſonen wurden verletzt. Viele Häuſer
ſind eingeſtürzt. Die Einwohner flüchteten weiter
in das Jnnere des Landes

Vermiſech e s.
er Schauplatz einer rohen That) war in der

Nacht zum Dienſtag das Dorf Geiswaſſer bei Colmar.
Abends um 10 Uhr überſielen zwei Burſchen einen ältern,
ruhigen Menſchen kurz vor ſeiner Behauſung und ſchlugen
ihn mit Stöcken nieder. Der Ueberfallene war ſofort be
wußtlos. Die Thäter traten auf ihm herum, und da ſie
ihn für todt hielten, ſchleppten ſie ihn auf eine nahegelegene
Wieſe, gruben ein Grab, entkleideten den Bauer und warfen
ihn nackt in die Grube, deckten dann dieſelbe völlig mit

Grund und Laub zu. Ruhig, als wäre nichts geſchehen,
begaben ſie ſich in ihre Behauſung. Zwei Stunden mochte
der Bedauernswerthe ſo gelegen haben, als er wieder zu
ſich kam. Nur mit großer Mühe konnte er ſich aus dem
Loch herausarbeiten, Um dann auf allen Vieren nach ſeiner
Wohnung zu kriechen. Obwohl der Weg ein ſehr kurzer
war, brauchte er drei Stunden, bis er an ſein Haus kam.
Dr. Kiſſel aus Neubreiſach hofſt, den Schwerverletzten am
Leben zu erhalten.

(Ein ſchwarzer Einjährig Freiwilliger)
dürfte wohl das neueſte Jmport-Product aus unſeren
Kolonien ſein. Beim 4 Feldartillerieregiment in Friedrich
ſtadt- Magdeburg iſt dieſer Tage ein ſehr intelligenter
und hübſcher Negerjüngling bei der Unterſuchung einzu
ſtellender EinjährigFreiwilliger als dienſttauglich befunden
und auch ſchon als Einjähriger eingekleidet worden.
Er ſpricht ſehr gut deutſch und brachte einen eigenen
Burſchen mit.

Die Grenzſperre bei Myslowitz) iſt am
Sonntag aufgehoben worden auch der Grenzübergang aus
Oeſterreich nach Schleſien wurde für den Verkehr eröffnet.

Wegen geheimer Unterſtützung der Räuber
bande Papakyritzopoulo) wurde am Freitag ein
Rechtsanwalt in Lamig verhaftet

(Hie Mörder der Gebrüder Rütters) in
Anrath bei Krefeld ſind entdeckt und feſtgenommen worden.
Es ſind zwei Brüder Joſef und Karl Wirth

Einverwegener Bankraub) iſt in Bloomfield
im Staate Jndiang verübt worden. Die Räuber ſprengten
die Thür des Bankgebäudes mittels Dhnamit ein und
raubten 5000 Doll. Der Sheriff mit ſeinen Leuten ver
folgte die Räuber. Bluthunde begleiteten den Sheriff. Die
Räuber wurden eingeholt und einer wurde erſchoſſen. Er
hatte 1100 Doll. von dem geſtohlenen Gelde bei ſich. Die
beiden anderen Räuber entkamen.

on Wilderernangeſchoſſen.) Graf Stanislaus
NayhaußCormons, Fähnrich im GardeJägerBataillon, iſt,
wie man uns aus Poſen meldet, in dem Bidrukower Forſt,
als er ſich dort auf der Frühpirſche befand, von einem
Wielddieb ſchwer verwundet worden. Der Graf wurde nach
dem Poſener Garniſonlazareth übergeführt

Entſprungene Dieb e.) Nach zwei Dieben wird
in Berlin geſucht. Der Kriminalpolizei iſt aus Alt-
Karbe gemeldet worden, daß der Gensdarm Schliſcher
letzten Sonnabend von einem Manne durch Revolver
ſchüſſe ſchwer verletzt worden iſt, den er in der
Geſellſchaft. eines zweiten Strolches wegen Diebſtahls feſt
genommen hatte. Als die Perſonalien der beiden Diebe
im Stutzbacherſchen Gaſthof aufgenommen wurden, zog der
eine von ihnen plötzlich einen Revolver und feuerte zwei
Schüſſe auf den Gendarmen ab. Beide Schüſſe trafen und
veranlaßten gefährliche Verletzungen. Die Diebe entflohen
und nahmen auch den Revolver mit, den der Gendarm
beim Betreten des Gaſthauſes abgelegt hatte. Man glaubt
daß die Diebe ſich nach Berlin gewandt haben.

Der engliſche Balkon „Majeſtie“), der einem
Privatmann gehört und einen Rauminhalt von 3000 Kubik

metern faßt, unternahm am Sonnabend von Charlotten
burg aus mit dem erſten Tagesgrauen eine Auffahrt.

e

Führer des Rieſenballons war der Aſſiſtent von meteorvne n Herr Dühring. Nach 13ſtündiger Fahrt
landete der Ballon glatt bei Kulmbach in Oberfranken

Eine freudige Ueberrraſchung) wurde kürzlich
dem Handwerksburſchen Meinel, einem etwa 40 jährigen
Inſtrumentenmacher aus Friedrichsgrün bei Falkenſtein zu
Theil. Auf ſeine Erkundigung beim Conſulat eines ameri
kaniſchen Staates in Leipzig, was aus ſinem vor vielen
Jahren nach Amerika ausgewanderten Onkel, einen Bruder
ſeiner Mutter geworden ſei, erhielt Meinel die Antwort,
daß dieſer geſtorben iſt, er ſelbſt aber der ſchon lange ge
ſuchte Erbe eines Kapitals von mehreren Millivnen
Dollars ſei. Da die Eltern und Geſchwiſter des Meinel
bereits geſtorben ſind, ſo dürfte ihm vermuthlich die ganze
Erbſchaft zufallen. Leipziger Blätter beſtätigen übrigens
auf Grund der an maßgebender Stelle eingezogenen Er
kundigungen, daß dieſe Erbſchaſtsgeſchichte ausnahmsweiſe
einmal auf Wahrheit beruhen ſoll.

GSchiffsunglück) Während der Nacht zum Freitag
wurde nach Meldungen aus Calais das Fiſcherboot
Charlotte aus La Hongue etwa 10 Meilen von Portland
von der auf der Fahrt von Caſtellamare nach Holland
befindlichen italieniſchen Bärk „Orient“ in den Grund
gebohrt. Von den ſieben Mann der Beſatzung fanden
fünf den Tod in den Wellen, während zwet an Bord des
Orient gerettet worden. Die Mannſchaft des Fiſcherbootes
gehört faſt gänzlich zu einer Familie. Wie die Gereſteten
verſichern, hat die CEharkotte dem herankommenden Orient
alle Zeichen gegeben, um den Zuſammenſtoß zu vermeiden,
doch wurden dieſelben nicht bemerkt

Gerichtsverhandlneeges.

Breslau 6. Hetbr. Der vielgenannte Prozeß
gegen den evangeliſchen Paſtor Thümm el aus Remſcheid
wegen Beſchimpfung der katholiſchen Kirche iſt
heute vor der Strafkammer des hieſigen Landgerichts zur
Entſcheidung gekommen. Paſtor Thümmel hatte im April
d. J. bei der Generalverſammlung des ſchleſiſchen Haupt
vereins vom Evangeliſchen Bunde in Breslau einen Vortrag
über den konfeſſionellen Frieden gehalten, worin er das
Verhalten der Katholiken kritiſirte und nach einem theilweiſe
ſtenographiſch wiedergegebenen Bericht der Schleſ. Volksztg.
beſchimpfende Aeußerungen über die katholiſche Kirche gethan
haben ſoll. Es wurde deshalb die Anklage erhoben, u. g.
wegen der Vorhaltung, daß die römiſche Kirche noch Ver
zauberungen und Entzauberungen aus dem Mittelalter habe,
ferner wegen eines Paſſus, der von einem mittelalterlichen
Gebahren ſich gefallenden Narren in Verbindung mit der
katholiſchen Kirche ſpricht. Der Angeklagte erklärte jedoch die
Wiedergabe der „Schleſ. Volksztg.“ für falſch und beruft ſich
auf einen andernß Wortlaut in einer von ihm veröffentlichten
Druckſchrift, wonach die Aeußerung weit umſchriebener war;
der Ausdruck „Verzauberung“ ſei lediglich ein terminus
technicus für das katholiſche Meßopfer geweſen, auch ſei die
katholiſche Kirche nicht mit einem Navrren verglichen,
ſondern nur geſagt worden, daß ſie ſich zur Machtentfaltung
die Narrheiten der Menſchen zu Nutzen mache. Die Be
weis aufnahme ergab kein beſtimmtes Reſultat über den
Wortlaut der Thümmelſchen Rede. Auch der Stenograph
gab zu, daß er wegen Entfernung vom Redner manches
überhört haben könne, während der Vorſitzende jener Ver
ſammlung erklärte, nichts für die katholiſche Kirche Be
ſchimpfendes in der Rede gehört zu haben. Der Staats-
anwalt hielt darauf nur die Anklage wegen des Paſſus
über die Verzauberungen aufrecht, wegen deſſen er vier
Monate Gefängniß beantragte. Der Vertheidiger
heſtritt dagegen, daß eine Beſchimpfung vorliege, und der
Gerichtshof ſchloß ſich auch dieſer Auffaſſung an und
erkannte auf Freiſprechung. Jn der Behaupkung, daß
die katholiſche Kirche ſelbſt veraltete Mittel nicht verſchmähe,
um ihren Anhang zu mehren, liege wohl eine ſcharfe Kritik,
aber keine Beſchimpfung. Ebenſo wenig aber könnten die
Worte „Verzauberung und Entzauberung“ für beſchimpfend
angeſehen werden, da dieſelben erweislich in der heutigen
theologiſchen Literatur gang und gäbe ſeien.

Leuthen O. Schl., 8. Ockbr. Jn dem Antonien-
hütten-Krawallprozeß hat das hieſige Schwur
gericht am Sonnabend das Urtheil geſprochen Der
Staats anwalt beantragte, von den 55 Angeklagten gegen
14 das Schuldig des Landfriedensbruchs, des Aufruhrs und
tödtlichen Angriffes, 16 ſchuldig des einfachen Landfriedens-
bruches und 17 des Auflaufs. Gegen 8 Angeklagte be
antragte der Staatsanwalt Freiſprechung. Das Schwur
gericht verurtheilte Retzlik (der mit den Steinwürfen
auf die Gendarmen begonnen hatte), zu 2, Modzik, Maluſchet
und Nickel zu je Polatzek zu 19, Schmoktemeyer, Jatta,
Jung, Bartocheck, Schwarz und Roszezyk zu je 1 Jahr
Gefängniß, Frau Jung und Kaliſch zu je 9 Monaten
Prukop, Sowada, Wieneek, Waletzki, Frau Piontek, Wawohnh
Czawlik und Paſſon zu je 1 Monat Gefängniß. 31 An
geklagte wurden freigeſprochen.
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